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Gottesdienstangebote aus dem ELM
Predigtanregungen zum Pfingstsonntag
20. Mai 2018
Predigttext: 1. Korinther 2, 12-16
Die Gedankenanstöße für Ihre Predigt wurden von Pastor Benjamin Fromm vorbereitet. Er war mehrere Jahre als Pastor der Evangelisch-lutherischen Kirche im Südlichen Afrika in Steinkopf (Südafrika) tätig, um eine junge Gemeinde zu festigen und angesichts wirtschaftlicher Veränderungen in der Region zu ermutigen.

Ganz in der Nähe fand 2017 die 12. Vollversammlung des Lutherischen Weltbunds (Windhoek/Namibia) statt, aus deren liturgischen Elementen wir das Votum, das Kollektengebet sowie die Tauferinnerung und den Segen haben einfließen lassen.

Das Thema des Gottesdienstes haben wir so interpretiert: 

Mission: Befreit durch den Geist
Pfingsten ist in vielen südafrikanischen Dörfern und Städten traditionell ein sehr wichtiges Fest. Es wird oft mit den „Zehn Tagen vor Pfingsten“ begangen. Hierbei wird an jedem Tag Gottesdienst gefeiert und über die Bedeutung des Heiligen Geistes in all seinen Facetten nachgedacht, aber auch gebetet, gesungen und gefeiert. Traditionell ist es auch eine Zeit, in der zur Ökumene eingeladen wird. Der Geist, der den Leib Christi miteinander verbindet.

Oft feiern verschiedene Kirchen zusammen diese „Zehn Tage“, trotz aller Unterschiede im Verständnis von Kernthemen. Dabei stehen eher „trockene“ Reformierte neben ekstatischen PfingstlerInnen, LutheranerInnen neben KatholikInnen. Es werden Choräle gesungen, die alle kennen, gebetet wird laut, gleichzeitig und in verschiedenen Sprachen.

Hinweise zum Download:

Die weiteren Anregungen für den Gottesdienst finden Sie auf unserer Webseite: 

https://www.elm-mission.net/fileadmin/uploads/G_Spenden/Kollekten/2018/18-05-20_gottesdienstablauf.doc  
oder auf der Seite www.kollekten.elm-mission.net
Predigttext: 1. Korinther 2, 12-16
Von der Weisheit Gottes

12 Wir aber haben nicht empfangen den Geist der Welt, sondern den Geist aus Gott, damit wir wissen, was uns von Gott geschenkt ist. 13 Und davon reden wir auch nicht mit Worten, welche menschliche Weisheit lehren kann, sondern mit Worten, die der Geist lehrt, und deuten geistliche Dinge für geistliche Menschen. 14 Der natürliche Mensch aber nimmt nicht an, was vom Geist Gottes ist; es ist ihm eine Torheit und er kann es nicht erkennen; denn es muss geistlich beurteilt werden. 15 Der geistliche Mensch aber beurteilt alles und wird doch selber von niemandem beurteilt. 16 Denn »wer hat des Herrn Sinn erkannt, oder wer will ihn unterweisen«? (Jesaja 40,13) Wir aber haben Christi Sinn.

Gedanken zum Bibeltext für die Predigt
Liebe Freundinnen und Freunde,
ich grüße sie alle im Namen unseres Herrn Jesus Christus!

In vielen südafrikanischen Dörfern ist es inzwischen ein gewohntes Bild. Kinder und Jugendliche, aber auch Erwachsene am Handy. Bei den Jüngeren ist derjenige, der schon ein Handy hat, heiß begehrt. Gemeinsam wird in Gruppen auf den kleinen Bildschirm geschaut.

Im Gegensatz zu vielen Bildern, die wir in Europa vor Augen haben, wird das Handy als Medium zur Außenwelt von vielen selbstverständlich benutzt. Bank-Erledigungen, chatten und natürlich, ganz wichtig: Fotos! Diese werden dann auch auf den bekannten Internet-Plattformen und Medien geteilt.

Jüngere Generationen sind es gewohnt, ihre Umwelt durch ihr Handy wahrzunehmen. Es wird selbstverständlich als Kamera für alle Lebenssituationen genutzt, alles wird festgehalten und dokumentiert, oft genug auch in den neuen sozialen Medien geteilt. Junge Menschen denken in Netzwerken. 

Oft genug ist dies inzwischen selbstverständlich Teil der Jugendarbeit einer Gemeinde, wo in Facebook oder WhatsApp-Gruppen gearbeitet wird, in Deutschland und in Afrika!

Nur allzu gerne sind die Gruppen von Jugendlichen und Kindern, die man in den Straßen der Dörfer Afrikas antrifft, bereit, sich fotografieren zu lassen. Dabei kann es schnell zu folgenden Bemerkungen kommen:

„Welche Einstellung benutzt du? Mach direkt drei oder vier Bilder!“

„Aber den richtigen Filter benutzen!“

„Aber nur das beste Foto behalten!“

Jugendliche und auch junge Erwachsene in Afrika und Europa schauen auf die Welt zunehmend durch einen Filter.

Denn die Kameras der Handys sind mit Software ausgestattet, die die Aufnahmen verschönern, aber auch ganz verändern können. Kaum jemand nimmt noch „einfach so“ Bilder auf. Es gibt Filter, die alles „wie früher“ aussehen lassen (schwarz-weiß, sepia, vintage, retro), es gibt Filter, die die Personen mit Mustern oder Katzenohren versehen. 

Bewusst oder unbewusst verbirgt sich dahinter doch die Frage: 

Wie sehe ich die Welt, und wie sieht die Welt mich? Gleichzeitig vermittelt der Einsatz des Handys und seiner Möglichkeiten auch da Gefühl, die Welt ein Stück weit nach eigenen Wünschen gestalten zu können.

Auch Paulus spricht davon, dass es eine „Sicht von Außen“ auf uns und unseren Glauben gibt.

Unsere Botschaft wird vielleicht als „Torheit“ (1 Korinther) abgetan oder als „Trunkenheit“ (Apostelgeschichte 2). 

Wenn Paulus in 1. Korinther 2 den Geist der Welt dem Geist Gottes gegenüberstellt, so spricht er diese Herausforderung an, dass es Menschen gibt, die die Christen kritisch ansehen.

Diese Außensicht auf unsere Gemeinden und unseren Glauben ist für uns manchmal schwer auszuhalten. Oft genug machen wir diesen Filter, durch den wir und unserer Glaube betrachtet werden bewusst oder unbewusst zu unserem eigenen. So entstehen schnell Gefühle von Unzulänglichkeit, so als ob unser Glaube „nicht reicht“.

Paulus weist darauf hin, dass wir einen eigenen Filter haben, durch den wir unseren Glauben, unsere Welt und uns selbst sehen können. Es ist ihm wichtig, dass wir das als Christinnen und Christen nicht vergessen. Für ihn ist dies die Taufe und der Heilige Geist.

Durch die Taufe und den Heiligen Geist wird unser Leben ganz anders gesehen, als die Welt ihn sieht. 

Schauen wir durch den Filter „Taufe“ und „Heiliger Geist“ erkennen wir, was Gott sieht, wenn er uns anschaut: dass wir geliebt und begabt sind.

Dadurch war es den Jüngern möglich, die Türen zu öffnen und sich der Welt auszusetzen. Mutig und in dem Bewusstsein, dass Gott sie nicht allein gelassen hat. Jede und jeder auf seine Weise begabt, die Welt anzupacken.

So ist Pfingsten ein Fest der Befreiung durch die Taufe – und ein Fest der Ermutigung durch den Geist Gottes, uns selbst so zu sehen, wie Gott uns sieht.
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